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den seiner Kırche treuen Gläubigen. Dabe! natıonal-katholischen Integralismus 1n An-
dıent diese bıpolare Denkweise dazu, spruchAwerden (vgl Z verbindet
Hınweis aut den „tremden Feind“ die eıgenen sıch doch mıt seinem Namen 1mM Gegenteıl die
Reihen tester schließen. Pollmann utet Vorstellung eıner „Bruderschaft“ VO Polen
Z,Wäal, da{ß sıch dabei nıcht eıne bewufste und Juden, womıt sıch dezidiert einen
Instrumentalisierung andelt. Die Kıiırche se1l desintegrativen Nationenbegriff aussprach.
„auf der Grundlage e1Nes jahrhundertealten An- Pollmann 1ST sıch durchaus ihrer schwierigen
tıJudaısmus 1n den eigenen Vorstellungen be- Lage bewulßßst, ausgerechnet als Deutsche eın
tangen“ SCWESCHIH, da{f sS1e „den Paradıgmen- ema aufzugreıften, „das WI1€ 1ne nschuldı-
wechsel einem neuzeıitlichen Antısemıitismus SUNg die Kırche Polens aussehen könnte“
mı1t all seınen Implikationen nıcht mehr wahr- (Um eiınem Mißbrauch iıhrer Untersuchung
nahm, sıch vielmehr durch dıe ausschliefßlich vorzubeugen, hat S1Ee ıhr Werk „allen polnıschen
negatıv interpretierten Veränderungen der Mo- Nonnen und Priestern, die 1n der eıt der deut-
derne legıtimıert glaubte“ (21 schen Besatzung jüdisches Leben retteten“ (V)

Am Ende ihrer Überlegungen fragt dl€ uto- gew1ıdmet. Theo Mechtenberg
nn, ob und autf welche Weise dıe natıonalsoz1a-
lıstischen Judenverfolgungen die Berichterstat-
tung der Krakauer Kırchenpresse beeintlufßt GROOTHUIS, Raıner Marıa: Im Dienste eiIner

überstaatlichen Macht. Die deutschen Domuinıi1-hat Wenngleich die rutalen Nazımethoden
VO ıhr durchgängıg abgelehnt wurden, gebe kaner der NS-Dıiktatur. Munster: Regens-

doch S97 der Haltung natıonaler und kırchli- berg 2002 6720 Gb 38,—.
her Kreıse 1MmM Polen der 330er Jahre vegenüber Der Autor, 7zweıtellos ein intensıver Kenner
Juden und Judentum mehr verbindende als des Dominikanerordens, legt mıt dieser
trennende Momente mi1t dem natıonalsozıalısti- tangreichen Arbeıt einen detaıillierten Bericht
schen Deutschland“ Allerdings hätten über die Provınz Teuton1a dieses Ordens VOIL,
diese für dıe eigene Eınstellung den Juden be] dem dıe Frage nach Anpassung, Resistenz
keinen Vorbildcharakter besessen. und Wiıderstand dem Nationalsoz1ialısmus

Die Untersuchung 1St noch einem das Leitmotiv bildet. (sestuützt auf ine denkbar
deren, VO der utorın I11UT gelegentlich AaNSC- breıte Quellenbasıs, 1n der die ordensınterne
deuteten Apekt bedeutsam. Angesıchts I11all- Überlieferung VO einzelnen Niıederlassungen
cher Analogien ZUrTr kırchlichen Entwicklung bıs 7Ul römischen Generalat eiınen unverzicht-
nach 1989 bıetet sS$1e elıne Fülle VO Ansatzpunk- baren, bıs dahin unerschlossenen Kernbestand
ten, den schwierigen Prozefß kirchlicher bıldet, erscheıint ıhm e1in allgemeınes Biıld MOg-
Ortsfindung 1n dem 11U demokratischen Sy- ıch Demnach hat diıe deutsche Ordensprovınz
SsStem verstehen, dıe iınnerkirchlichen Auseın- die nationalsozialistische Herrschaftt überlebt,
andersetzungen zwiıischen einem „offenen“ und ohne ıhre moralıische Identität preiszugeben,
eiınem „geschlossenen“ Katholizismus richtig ber uch ohne eın herausragender Faktor des
einzuordnen SOWI1eE dıe immer wıeder autbre- Wıderstands werden. Anfangs durch bürger-
chenden antısemiıtischen Tendenzen und das lıch-konservatiıve, ber letztlich unpolitische
Bemühen ıhre Aufarbeitung erklären. Grundeinstellungen dem Regime nıcht

Eınıge Unrichtigkeiten un der Bedeutung durchwegs und grundsätzlıch abgeneı1gt,
dieser Arbeıt keinen Abbruch. So kam ( miıt dem zunehmenden Druck des Regimes auf ıhre
Bolestaw Pıaseck:i nıcht erst „nach der ‚ant1ıZz10- Schulen Lll'ld Klöster uch zewıssen Zuge-
nıstıischen“‘ Kampagne Marz 1968% sondern be- standnıssen (wıe die Überführung der Schüler
reıts 1945 ZUT Bıldung VO PAX (34: Anm 6)) des Gymnasıums 1n Vechta FABRE Hıtlerjugend)
und „Radıo MaryyJa“ sendet nıcht VO War- bereıit, erkannte Ianl Je länger mehr,
schau, sondern VO Thorn AUS (vgl 228) Auch WE auch 1n unterschiedlicher Intensı1ität dıe
kann dam Mickiewicz nıcht undıtferenziert Gefahren, die der Wirksamkeit und Exıstenz
für die TIradıtion eınes Juden ausschliefßenden des Ordens rohten Die d5orgen der Oberen
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richteten sıch darum vornehmlich auf dıe Erhal- kennen älßt Besonders beachtlich erscheint der
tung der einzelnen Nıederlassungen. Weg des überragenden Provinzıals Sıemer VO

Wenn uch VOIN den Kampagnen der Natıo- anfanglicher Unsıcherheit 1n der Beurteilung des
nalsozıalisten die Klöster 1mM Zug der De- herrschenden 5Systems 7 entschlossenem Wıder-
visen- und Sıttlichkeitsprozesse 1U AInl Rande stand. Es treten auch die manchmal NnNnerwarteten
berührt, WAar uch den Dominiıkanern klar, da{fß Hılten in den Blıck, dıe den bedrängten Ordens-
S1C nıcht wenıger als alle anderen klösterlichen leuten zuteıl werden konnten, sSe1 HLE katho-
Gemeinschatten VO Regime als Pfahl 1n seinem lısche Bauern, se1 durch redliche Polizeibeamte
Fleisch empfunden wurden, dessen Beseıitigung der Richter. Von ıhnen 1St oft nıcht eiınmal der
aut Dauer 7 erwarten WAar. Gleichwohl sınd NUur Name bekannt. Eıne überraschende Erfahrung

kann der Leser Aall einem Eınzelschicksal machen:wenıge Patres 1mM eigentlichen Wıderstand>
Hıtler hervorgetreten. Die Namen VO Franzıs- Aurelius Arkenau galt nach dem Krıegkus Stratmann, der seiıner tführenden Stel- seinen Ordensbrüdern als 5Sympathıisant des NS-
lung 1M Friedensbund der deutschen Katholiken Regimes; aber 1sSt der einNZIgE deutsche Domuinı1-
schon 1933 em1grieren muÄßßste, 1St dem Kundıgen kaner, dessen Andenken als „Gerechter den
bereıits ebenso ekannt W1€e der des Provinzıals Völkern“ VO  a der Yad Vashem-Gedenkstätte
Laurenz S1emer, der seıner Verbindung testgehalten wırd Lebenssituation und Hand-

den Männern des Julı 1944 untertauchen lungsweise dem NS-Regime oftmals
mulfite. Anderes fügt sıch 1n das bekannte Bıld wohl komplexer, als s1e sıch einem ersten Eın-
des katholischen Klerus dieser eıt Konflikte druck darstellen.
mıiıt dem Regime unerwünschten Verhal- Das Buch 1sSt freı VO aller Apologetik. In e1-

11C Fall wendet sıch der Autor ausdrücklichtens in Schule und Offentlichkeit, Krıitik, politi-
scher Unzuverlässigkeit, Hılfe für Juden, dagegen, einen 1m Konzentrationslager Tod
Zwangsarbeıter und Kriegsgefangene. 5Sympa- gekommenen Ordensmann als Martyrer des
thıe and das Regime 1Ur be] wenıgen. Glaubens anzusprechen Leider hat Groo-

Dieses Ergebnis 1St nıcht eigentlich überra- thuıs seine Aufgabe lıterarısch weniıger gut be-
schend. Gleichwohl hat sıch die Arbeıt des waltigt. Seine Ausführungen sınd hochgradig
Autors, deren Lektüre nıcht geringe Mühe ertor- redundant und mıt entbehrlichen Reflexionen
dert, velohnt. S1e bietet 1ın der Aneıinanderreihung und Hınweisen durchsetzt. Auch 1St die WwI1ssen-
der Darstellungen über die Vorgange 1n den e1N- schaftliche Literatur War breit herangezogen,
zeinen Niederlassungen Mikrohistorie, welche ber 1n ıhrem Gehalt nıcht durchdrungen,
die Sıtuation der Handelnden, ıhren Erkenntnis- da{fß Inan diesem erk ımmer zustımmen

möchte. Heınz Hürtenhorizont und iıhre Handlungsmöglichkeiten CL

Menschenrechte

HEIMBACH-STEINS, Marıanne: Menschenrechte enschenrechtsarbeit nach 1989 eınen gewaltı-
In Gesellschaft und Kırche. Lernprozesse CI Aufschwung nahm, wurde s1e doch ab dem
Kontliktfelder — Zukunftschancen. Maınz: (371i= Kosovo-FEınsatz und GErSt recht mıt dem ME dep-
newald 2001 275 Br. Z2Z:30 tember 2001 abgebremst, Ja als zweıtrangıg e1N-

Dreı Entwicklungen sınd HNECMMNECI, die- gestult. Sıcherheit gehe VOTI Menschenrecht,
S Werk der Protessorin für Christliche Soz1al- der Jüngste Slogan. Von daher 1ST eın SOIC CHSA-
ethik 1n Bamberg Marıanne Heımbach-Steins o1ertes beharrliches Eıntreten für die Men-

schenrechte, W1€ Heimbach-Steins 1-würdıigen können: Man kann VOoO eıner PO>
lıtiısch-geschichtlichen, einer wıssenschafts- nımmt, sehr hoch einzuschätzen.
veschichtlichen und eıner theologischen Ent- /weıtens stärkt s1e mıt iıhrem Werk all Jene,
wicklung sprechen. Denn sehr erstens die welche zurecht davon ausgehen, da{fß die Men-
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